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http://Die.BAVExperten.in/Österreich
www.bav-experten.at

Spezialinfos aus dem Bereich „Betrieblicher Altersvorsorge“ 
(BAV) speziell für Steuerberater
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Wer oder was sind die BAV Experten?
• Freier Zusammenschluss – Plattform von BAV Experten
• Wir wenden uns an:
• Unternehmen – unabhängiger, kompetenter Zugang zur 

BAV
• Steuerberater – unterstützend bei Offertanfragen und 

Prüfung
• Finanzwirtschaft – beratend bei Produktentwicklung
• Politik - beratend bei Gesetzesänderungen
• Finanzberater – Unterstützend und Ausbildung 
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Dienstleistungen
• BAV Check bei Unternehmen
• Konzeption und Einführung von Zukunftsicherung in Betrieben
• Entwicklung und Implementierung von "Intelligenten Gehaltsmodellen"
• Konzeption von Firmenpensionszusagen
• Entwicklung von Finanzierungsmodellen für Pensionszusagen
• Ausschreibung von Finanzierungsmodellen
• Bewertung von Angeboten
• Abfertigungsvorsorge für Unternehmen und öffentlichen Dienst
• Abfertigungsauslagerung von alten Verpflichtungen nach RZ 3369a
• Überprüfung bestehender BAV Maßnahmen
• Seminare zu allen BAV Bereichen
• Referate bei Kundenveranstaltungen
• Seminare und Referate für die Wirtschaftskammer
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�Überblick „Betriebliche Altersvorsorge“ (BAV) in Österreich
�Abfertigungsvorsorge und Auslagerung nach RZ 3369 a
�Die "Pensionszusage" und ihre Ausprägungen
�Kritische Einflussfaktoren durch unterschiedliche Parameter 

in den Angeboten der Versicherungen für Firmenpensionen 
auf Prämien, Rückstellungen und Liquidität

�Laufende Überprüfung bestehender Zusagen und daraus 
resultierende Fragestellungen

Spezialthemen BAV



Marktüberblick
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Warum wächst dieser Markt so stark?

• Pensionsproblematik

• Belastung der Lohnkosten

• Hohe Steuern

• Motivation und Identifikation der Mitarbeiter heben
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Bevölkerungspyramide Österreich Volkszählung 2001
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rückgang 
der 70er 
Jahre
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Lebensjahre
männlich weiblich

Personen Personen

Volkszählung 2001
(Rohdaten)
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Bevölkerungsvorausschätzung
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Österreich: Bevölkerung im Zeitvergleich
2001 2021 2041

1,72 Mio. 2,28 Mio.
2,85 Mio.

5,06 Mio. 4,87 Mio.
4,39
Mio.

1,34 Mio. 1,18 Mio. 1,10
Mio.

Quelle: Statistik Austria

„Anschluss-“ Kinder „Baby-Boomer“ der 60er- Jahre
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Ein Beispiel
Mann, geht nach 43 Versicherungsjahren mit 62 Jahren in 
Pension. Er verdiente immer genau die HBG für die PV.

• 43 x 2% = 86% 43 x 1,78% =  76.54%
• 3 x 3% =  - 9% 3 x 4,2%   =            -12,6  %
• Pensionsbemessung 77% Pensionsbemessung 64%
• HBG 2007 € 3840,-
• Aufgewertete HBG

letzte 10 Jahre € 3.478,- letzte 19 Jahre € 3.238,56
• 3.478,- x 77% = 2678,06 3238,56 x 64% = 2072.68
• 2678,06 : 3840,- = 69% 2072,68 : 3840,- = 54%

• Aber 19 Jahre Durchrechnung sind noch keine 40 Jahre!!
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Lohnkosten
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Damit jemand € 1416,- netto 
verdient, muss der AG

• € 2758,- aufwenden

• daraus resultiert ein 
Bruttobezug von € 2100,-

• bzw. € 1416,- netto!

„Der 
Verdünnungstrichter“
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Erhöht sich der Bezug um € 
100,- brutto

• Erhöht sich der Aufwand um 
€ 131,33

• der Nettobezug aber nur um 
€ 50,56!!
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Lohnkosten

•Arbeitnehmer
• SV (unter HBG 3930,-) 

18.07%

• Arbeitgeber
• SV (unter HGB)    

21.33%
• DB 4,5%
• DZ 0,4%
• KoSt

3,0%
• MVK

1,53%         

• Summe 31,26%
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SV - Kosten Selbständige

• Unter HBG ( € 4585,--)

• Krankenversicherung 7,65%
• Pensionsversicherung 15,75%

• MVK 1,53% 

• Unfallversicherung fixer Betrag Mtl. € 7,65/ jährl. € 
91,80



12.06.2008 16

Steuern
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Risikofaktor Motivation – wie verlässlich sind die Mitarbeiter ?

% der Mitarbeiter laut einer Gallup Studie in Deutschland 2002

121422211410aktiv 
unengagiert

- arbeiten 
gegen die 
Interessen des 
Unternehmens

757063657274unengagiert

131615141416engagiert

Abitur, 
Studium

Mittlere

Schule

Grund-
schule

> 4530 - 4418 - 29

BildungAlter in JahrenLeistungs-
Faktor 
Motivation

„Saboteure“

„Mitläufer“

Leistungsträger

Warum gibt es bei älteren 
Mitarbeitern mehr aktiv 

unengagierte ?
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Die Wahrheit ist: Bezahlt wird, was vorgesehen ist, ganz egal welche 
Bedürfnisse wir zu bestimmten Zeiten haben!

Davon zahlen wir Steuern, Lohnnebenkosten und mit dem spärlichen
Nettobezug versuchen wir unsere Träume zu erfüllen...

Aber alle, auch unsere Chefs, glauben, der Gehalt ist eine 
„Eierlegende Wollmilchsau“, dabei gibt es die ja nur in den Träumen..

Dabei gibt es für unsere Träume unterschiedlich gute Lösungen in
unterschiedlichen Zeiten mit teilweise viel besseren Ergebnissen zu 
weniger Kosten....
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Betriebliche Altersvorsorge bedeutet...
• Für die Zukunft vorsorgen (Pension, Pflege, Kinder)
• In der Regel:
• Keine Sozialversicherungskosten für Arbeitgeber (unter HBG)
• Keine Sozialversicherungskosten für Arbeitnehmer (unter HBG)
• Keine Lohnnebenkosten
• Meist KÖSt Ersparnis im Betrieb und mit eingesparter KÖSt teilweise 

Zusatzpension finanziert
• Steuerentfall (ZS) oder Steueraufschub und ev. Senkung (AA)
• Motivierte Mitarbeiter
• Leichtere Mitarbeiterfindung
• Bessere Mitarbeiterbindung
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Spezielle Zielgruppen für BAV
• Alle Arbeitnehmer, besonders jene unter HBG PV
• Angestellte Familienmitglieder

• AN mit variablen 
Einkommensbestandteilen/Erfolgsbezügen

• GmbH GF Gesellschafter

• AG Vorstände
• Unternehmer mit viel Gewinn

• Unternehmen mit alten Abfertigungsansprüchen



Vorsorge für Abfertigung Alt
Rückdeckung oder Auslagerung von 

Abfertigungsansprüchen nach EStR 2000 
RZ 3369a
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5 Möglichkeiten der Abfertigungsvorsorge:

Fortsetzung
des bisherigen

Systems

RST mit
100% 

Abfertigungs-
Rückdeckung

Auslagerung
in eine
Direkt-

versicherung

„Einfrieren“ 
der Altansprüche

und Beitrags-
zahlung in MVK

Übertragung
in eine
MVK

RST-
Bildung

RST 
ins 
EK

RST-
Bildung

RST 
ins 
EK
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Abfertigungsproblematik
aus Sicht kleiner Unternehmen
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Die Vorsorge
Anspruch

RSt. 45%

WP 22,5%

ev. RD VS

< 50 Jahre  > 50 Jahre

RSt. 60%

Anspruch

WP 30%

ev. RD VS
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Fortsetzung des bisherigen Modells mit 
Rückstellung oder ohne?

• Auflösung der str. Rückstellungen 2002/2003
• Rückstellungsbildung nach § 14 EStG wie bisher

• Folgen:
– Höchstausmaß der RST-Bildung:

2002:      47,5%
ab 2003: 45,0 % 

– 60% für jene MA, die 50. Lebensjahr zum Bilanzstichtag 
vollendet haben

– Verpflichtung zur Wertpapierdeckung entfällt innerhalb von 5 
Jahren



12.06.2008 29

ABFERTIGUNG Alt -
Auswirkungen

Folgen:

• Geringere vorzeitige Steuerersparnis durch geringere 
Rückstellung

• Geringere Liquiditätsvorsorge durch keine oder geringere WP 
– Deckung

• Relativ hoher Finanzierungsanteil aus dem Cash
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Welche Probleme bestehen rund um die 
Abfertigung Alt speziell in kleineren 

Unternehmen?
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Situation 1

Ein(e) noch (sehr) junge(r) Unternehmer(in)!
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Mögliche Probleme:

• Wie ist die wirtschaftliche Situation in Jahren mit 
Abfertigungszahlungen?

• Ist das notwendige Kapital für die Abfertigungen vorhanden?

• Sind Gewinne in Höhe der Abfertigungszahlungen vorhanden?

• Was ist bei eventueller ungeplanter Veräußerung/Schließung
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Situation 2

Ein(e) schon etwas erfahrene(r) Unternehmer(in)!
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Alternative: Auslagerungsversicherung

• Alternative zur herkömmlichen Abfertigungsrückdeckungs-Versicherung 
(auch eine Auslagerung für einzelne Mitarbeiter möglich)

• Das Unternehmen lagert die Abfertigungsansprüche (alt) an eine 
Versicherung aus (befreit den AG nicht von den Abf.Verpflichtungen)

• Ist eine Direktversicherung (wie § 3) mit „unwiderruflicher Zweckwidmung“
• Besonderheiten: 

– keine Versicherungssteuer
– keine Schuldübertragungsgebühr wenn ohne Risiko
– keine Aktivierung in der Bilanz
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Gesetzliche Rahmenbedingungen

• Welche Unternehmen können auslagern ?
– Bilanzierende Unternehmen
– Einnahmen/Ausgaben-Rechner

• Was gilt bei der Auslagerungsversicherung als 
Betriebsausgabe ?
– Verwaltungskosten sind uneingeschränkt Betriebsausgabe
– Prämie an Versicherung sind nur bis zur Höhe der fiktiven Rückstellung 

Betriebsausgabe
• Besonderheit für die Prämien an den Versicherer:

– für Unternehmen die bisher eine Vorsorge für Abf. getroffen haben 
(Rückstellungen gebildet haben), hat die Erstprämie an den Versicherer 
gleich der fiktiven Rückstellung zu sein 
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Gesetzliche Rahmenbedingungen

• Besonderheiten für die Prämien an den Versicherer 
(Fortsetzung)
– Prämienzahlungen die über die Bildung der fiktiven Rückstellungen 

hinausgehen, sind einem Aktivposten zuzuführen der zum Zeitpunkt der 
Abfertigungszahlung aufzulösen ist

– Der Aktivposten ist für jeden Mitarbeiter individuell zu führen
– Übersteigt die Zuführung der fiktiven Abfertigungsrückstellung die 

Prämie an den Versicherer, kann die Differenz gewinnmindernd (als 
Aufwand) geltend gemacht werden
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Gesetzliche Rahmenbedingungen

• Zu jedem Bilanzstichtag sind für jeden Mitarbeiter folgende 
Daten aufzuzeichnen und evident zu halten:
– die Versicherungsprämie an die Versicherung abzüglich der 

Verwaltungskosten
– die gemäß § 14 EStG 1988 fiktiv zulässige Rückstellung
– einen allfälligen Aktivposten
– Anfangsbestand, Veränderung und Endstand eines Aktivpostens
– Höhe des versicherungsvertraglichen Deckungserfordernisses laut Punkt 

2
– Wert der Versicherung (Rückkaufswert bzw. Wert des Vertrages bei

vorzeitiger Inanspruchnahme wegen Fälligkeit der 
Abfertigungsverpflichtungen)

• Diese Daten sind im Anhang anzuführen !
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Die Auslagerungsversicherung in der Praxis

• Welche Voraussetzungen muss ein Auslagerungsangebot 
erfüllen, um dem Unternehmer eine „saubere“ Lösung anbieten 
zu können?

– Offert sollte Einmalprämie bzw. laufende Prämie getrennt darstellen
– Offert sollte alle gesetzlich vorgeschriebenen Daten liefern (Aktivposten, 

Verwaltungskosten, usw.)
– Offert sollte für das gesamte Unternehmen die steuerlichen und 

liquiditätsmäßigen Auswirkungen darstellen
– Vergleich zwischen Verbleib der Rückstellungen im Unternehmen zu

Auslagerung 
– Graphische Darstellung
– Finanzmathematische Barwertberechnung
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Das Problem:

• Finanzierbarkeit der Übertragungskosten

• Abfertigung in fernen Zeiten nicht abschätzbar
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4. Zusammenfassung
• Auslagerungsversicherung ist eine attraktive 

Möglichkeit neben der Rückdeckungsversicherung 
für Abfertigung Alt vorzusorgen

• Keine Aktivierung
• Keine Versicherungssteuer
• Keine Schuldübertragungsgebühr (ohne Risiko)
• Gesetzliche Besonderheiten müssen beim 

Beratungsgespräch beachtet werden
• Die Konsequenzen für das Unternehmen in der 

Bilanz individuell mit dem Steuerberater 
herausarbeiten

• Für den Verkauf ist ein Angebot notwendig, das alle 
gesetzlichen Kriterien erfüllt
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100,0% 95,7% 99,8% 97,5% 91,2%
81,4%

0,0%

20,0%

40,0%
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140,0%

Fortsetzung des bisherigen Systems
Rückstellung mit 100 % Abf.-Rückdeckungsvers.
Übertragung ins Eigenkapital
Übertragung in eine Mitarbeitervorsorgekasse
Einfrieren der bestehende Abf. und Beitragszahlung MVK
Auslagerung in eine Direktversicherung

Mann 35 Jahre, bisher 12 Dienstjahre, Pensionsalter 62 Jahre, 
Bruttogehalt: € 20.000,-- p.a. , jährliche Gehaltssteigerung im Schnitt 2 %:

Kostenvergleich der einzelnen Varianten 



Zurück zu den Firmenpensionsreglungen
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Die „Direkte Leistungszusage“ in ihren 
verschiedenen Ausprägungen
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Unterschiedliche Bedürfnisse für Pensionszusagen

– Bei Neueinstellungen Lohnsplitting
– Künftige Gehaltserhöhungen sollen für Altersvorsorge 

verwendet werden
– Tatsächlicher Bezug soll derzeit nieder gehalten werden
– Vorhandene Liquidität soll nicht jetzt ausbezahlt werden
– Erfolgsbezüge als Vorsorgelohn
– Erfolgsabhängige Pensionszusagen
– Führungskräfteprämien mit "Bindungscharakter"
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Bedarf für Pensionszusage

– Bei Neueinstellungen Lohnsplitting

– Künftige Gehaltserhöhungen sollen für Altersvorsorge 
verwendet werden
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Beispiel: Gehaltserhöhung von € 2500,-/anno

• Belastung für Betrieb € 3.284,50*)

• Bruttolohnerhöhung € 2.500,--

• Nettolohn € 1.362,25**)
€ 1.269,75***)

*) bis zur Höchstbeitragsgrundlage
**) 38,33% Steuerprogression
***) 43,60% Steuerprogression
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Herkömmliches Sparen

Betrag

Gesamt

SV AG + 
LNK

Brutto 
Betrag

SV AN Steuer Netto

Sparrate

Sparrate

Staats-
Spende

Mickrige 
Pension

daraus resultiert:
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Die intelligente Form!

Betrag 
Gesamt

SV AG + 
LNK

Brutto 
Betrag

SV AN Steuer Netto

Sparrate

Hohe 
Pension

daraus resultiert:

darüber freut sich der Chef:
wird 

gespart

fällt weg

fällt später an
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Die gesamte Brutto - Gehaltserhöhung soll für eine 
Zusatzpension angespart werden

• Herkömmliche 
Gehaltserhöhung

• Gesamtaufwand € 3.284,50

• SV Arbeitgeber €    784,50
• Bruttolohn € 2.500,-

• Steuer; SV; LNK € 1.137,75*)

€ 1.230,25**)
• Nettolohn € 1.362,25*)

€ 1.269,75**)

• Bei Pensionsantritt:

• Nettorente €    524,- *)
€    492,- **)

• Intelligente Gehaltserhöhung
• Sparrate/Aufwand € 2500,-
• SV Arbeitgeber €     0,-
• Bruttolohnverzicht € 2500,-
• Steuer; SV; LNK €     0,-

• Nettolohn – Verzicht € 1.362,25*) 
€ 1.269,75**)

• Bei Pensionsantritt:
• Netto rente €    787,-***)

***) bei gleichem Durchschnittssteuersatz wie Aktivzeit

... das ist ein Unterschied von 

+ 51%!!!
*)  38,33% Steuerprogression
**) 43,60% Steuerprogression



Die intelligente Gehaltserhöhung

Ohne "Vorteil" für den Arbeitgeber
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Die intelligente Form!

Betrag 
Gesamt

SV AG + 
LNK

Brutto 
Betrag

SV AN Steuer Netto

Sparrate

Hohe 
Pension

daraus resultiert:

fällt weg

fällt weg

fällt später an
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Die gesamte Brutto - Gehaltserhöhung soll für eine 
Zusatzpension angespart werden

• Herkömmliche 
Gehaltserhöhung

• Gesamtaufwand     € 3.284,50
• SV Arbeitgeber €    784,50
• Bruttolohn € 2.500,-
• Steuer; SV; LNK €  1.137,75*)

€  1.230,25**)
• Nettolohn € 1.362,25*)

€ 1.269,75**)

• Bei Pensionsantritt:
• Nettorente €    524,- *)

€    492,- **)

• Intelligente Gehaltserhöhung
• Sparrate/Aufwand € 3.284,50
• SV Arbeitgeber €     0,-
• Bruttolohnverzicht € 2500,-
• Steuer; SV; LNK €     0,-

• Nettolohn – Verzicht     € 1.362,25*)
€ 1.269,75**)

• Bei Pensionsantritt:
• Netto rente € 1.034,-,-***)

***) bei gleichem Durchschnittssteuersatz wie Aktivzeit

... das ist ein Unterschied von 

+ 97%!!!
*) 38,33% Steuerprogression
**) 43,60% Steuerprogression
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Bedarf für Pensionszusage

– Tatsächlicher Bezug soll derzeit nieder gehalten werden

• Alimente
• Scheidung
• Schulden
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Mehrheitlich beteiligter Geschäftsführer

GSVG

Steuer

Netto

Brutto

Zusatz

Brutto

Spar-

Betrag

Erspartes

Kapital
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Bedarf für Pensionszusage

– Vorhandene Liquidität soll nicht jetzt ausbezahlt werden
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Betrag

Steuer

Netto
Erspart

Laufende KöSt Einsparung von Rückstellung
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Betrag

Erspart

Laufende KöSt Einsparung von Rückstellung

Erspart

Geringere Steuer von der Rente
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Bedarf für Pensionszusage

– Erfolgsabhängige Pensionszusagen
– Führungskräfteprämien mit "Bindungscharakter"
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Herzlichen Glückwunsch, gute Arbeit
• Da ist doch glatt eine 

Belohnung drinnen!

• Wie wär`s denn mit einer 
Sonderprämie für 2007 ...

• ... damit Sie etwas für 
später zur Seite legen 
können ...

• ... ich werde gleich der 
Buchhaltung Bescheid 
geben!
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Hallo Susi, ich möchte dem Wolfgang eine 
Prämie zahlen - € 3000,- würd ich springen 
lassen!! 

Bei 3000,- Euro musst Du SV zahlen, er 
auch - und dann kommt noch die Steuer, 
da bleiben ihm circa 1164 Euro über zum 
Sparen!

Was bleibt ihm da netto?
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Erfolgsprämie von € 3000,-
• Belastung für Betrieb € 3.000,--

• Sozialversicherung AG €    526,71

• Lohnnebenkosten €    183,20

• Bruttoprämie € 2.290,09

• Sozialversicherung AN €    412,22

• Lohnsteuer (niederste Stufe) €    713,59

• Nettolohn € 1.164,28
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Die gesamte Prämie wird für eine Zusatzpension 
angespart

• Gesamtaufwand    € 3.000.--

• Bruttolohn € 2.290,09

• Nettolohn € 1.164,28

• Bei Pensionsantritt:

• Nettorente €        8,60

• Netto - Gewinnrente  €      19,45 

• Rentensumme mit 81       € 3.734,40

• Firmenpension € 3.000,-

• Bruttolohnverzicht € 2.290,09

• Nettolohnverzicht € 1.164,28

• Bei Pensionsantritt:

• Bruttorente €      22,16
• Nettorente €      13,74

• Brutto - Gewinnrente   €      50,12 

• Netto - Gewinnrente €      31,07

• Rentensumme mit 81      € 5.965,44

+ 60%!!!
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Clever Chefpension  (DLZ)

Die attraktive Möglichkeit für GmbH Ges GF, 
Firmenkapital steuerschonend in Privatvermögen 

zu verwandeln!



Unternehmens-
Aufwand

SV - AG

LNK

EST

BRUTTO

SV - AN

SPARENNETTO

gesparte

KÖSt

BS

WP

VS

SPB

Kapital

Rente

SPAREN VS

ergibt

SV - AG

LNK

SV - AN

EST

Der Nutzen einer Pensionszusage

oder

Herkömmliches Sparen

Pensionszusage
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Wenn Nutzen erkannt und Umsetzung 
sinnvoll, braucht man dazu (meist) eine 

Versicherung
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1. Die unterschiedlichen Begriffe in der DLZ

2. Simulation der Kapitalabfindung in der DLZ �
Was bringt das ?

3. Rückstellungsberechnung � Warum gibt es hier 
Unterschiede ?

4. Wahl des Tarifs und die Folgen

5. Wahl der angebotenen Rente und die Folgen
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Der Barwert

Die zugesagte 
Pension

Die zugesagten 
Risikofaktoren

Das 
Wertpapierdepot

Die 
Versicherungskosten
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Die Aktivierung

Die Rückstellung

Der G&V Saldo

Die 
Wertpapierzinsen

Die 
Versicherungsprämie

Die Steuerersparnis
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Der 
Wertpapierankauf

Die Rückstellung

Die tatsächlichen 
Kosten

Die 
Wertpapierzinsen

Die 
Versicherungsprämie
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Das 
Summenblatt
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1. Kapitalabfindung

• Was bedeutet Kapitalabfindung ?
– Der Versorgungsberechtigte hat beim Erreichen des 

Pensionsendalters grundsätzlich die Möglichkeit, sich 
zwischen einer lebenslangen Rentenzahlung oder einer 
einmaligen Kapitalabfindung zu entscheiden

– In der Praxis wird oft die Kapitalabfindung gewählt -> volle 
Versteuerung ! (nach § 67 bei nichtselbständiger Arbeit bzw. 
§ 37 EStG bei selbständiger Arbeit)

– Angebote der Versicherer stellen die bilanziellen 
Auswirkungen immer bis zum Pensionsendalter dar
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• Beispiel 1:Angebot ohne Kapitalabfindung
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1. Kapitalabfindung

• Einige Versicherer stellen im letzten Jahr die 
bilanziellen Auswirkungen dar, wenn die 
Pensionszusage einmalig abgefunden wird

• Auswirkungen auf Bilanz (steuerrechtlich): 
• Rückstellung sind gewinnerhöhend aufzulösen
• Zahlung des Kapitals (WP und RDV an Begünstigten ist volle 

Betriebsausgabe -> gewinnmindernd
• Die Kapitalabfindung sollte immer höher sein als die 

steuerrechtlich anerkannte Rückstellung 
(Gegenwartsverfahren, 6 %) -> dadurch im letzten Jahr eine 
zusätzliche Gewinnminderung
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1. Kapitalabfindung

• Beispiel: 
– Manfred Muster, geb.am 01.01.1960, AP € 1.000,-- mit 2 % Val. in 

der Anwartschaftsphase., Endalter 65

Steurrechtl. Rst.: + € 222.053
Wertpapiere:        - €   89.332

Rückdeckungsv.: - € 231.579

Saldo:                   - €  98.858

Zusätzliche Gewinnminderung: € 98.858 * 25 % = 

€ 24.714,5 -> Beispiel dazu siehe Beilage !
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• Beispiel 2: Angebot mit Kapitalabfindung
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Das 
Summenblatt
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Vergleich der Angebote mit und ohne 
Kapitalabfindung im letzten Jahr:

1 %8,04 %7,04 %Rendite vor Steuer

€ 24.714,5 
oder 12,5 %

€ 1.235,72 
oder

12,5 %

€ 172.121,92

€ 8.606,10

€ 196.836,42

€ 9.841,82

Liquiditätserfordernis

durchschn. 
Liquiditätserf. (p.a.)

DifferenzMit 
Kapitalabfindung

Ohne 
Kapitalabfindung
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Noch ein Beispiel

• Ausgangspunkt hier der Aufwand

• Jährliche Prämie von € 15.000,- soll in DLZ 
umgewandelt werden
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Aber…

Warum…

Daher habe ich bei 
gleichem Aufwand…

Mehr Geld für RSt, VS Prämie und Wertpapiere …

Woher kommt diese hohe Steuerersparnis???
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Einmal mit und einmal ohne Abfindung!!!

Aus der unterschiedlichen Darstellung des Endes der 
DLZ…
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2. Rückstellungsberechnung

• Pensionsrückstellungen sind nach anerkannten Regeln der 
Versicherungsmathematik zu bilden
– Keine Vorschrift über die Verwendung von z.B. aktuellen 

Sterbetafeln � aktuelle Tafel für Rst. Berechnung ist die AVÖ
1999P für Angestellte � Angebote in den Rst. oft nicht 
vergleichbar

• Unterscheidung zwischen Handelsrecht und Steuerrecht
– Steuerrecht klare Vorschriften: Gegenwartsmethode 

(=Ansammlungsverfahren) � Erhöhungen sind auf restliche 
Dienstzeit zu verteilen, Zinssatz: 6 %, Wahlrecht für Rst. Bildung

– Handelsrecht keine klaren Vorschriften: Teilwertverfahren �
Erhöhungen werden auf gesamte Laufzeit verteilt (ab Beginn), kein 
fixer Zinssatz (zw. 3 und 4 %), Mussbestimmung für Rst. Bildung
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2. Rückstellungsberechnung

• geschätzte Rückstellungswerte

• versicherungsmathematische Berechnung

• alte oder neue Sterbetafeln

• Rückstellungsberechnung beeinflusst Wertpapiere, 
Versicherungssumme und Steuerersparnis!!
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• Unverfallbarkeitswahrscheinlichkeit (UVB) kann in die 
Rst. Berechnung berücksichtigt werden

• Was ist die UVB ?
– Im BPG § 7 geregelt -> ab 5 Jahren wird eine DLZ 

unverfallbar
– Mit der UVB Wahrscheinlichkeit wird das voraussichtliche 

Eintreten der Unverfallbarkeit in den Rst. berücksichtigt 
– Wirkt sich auf den Verlauf der Rst. aus, aber nicht auf den 

Endwert zum Pensionsendalter

2. Rückstellungsberechnung
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Darstellung der Rückstellungen
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• Beispiel 3: Angebot ohne UVB Wahr.
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• Beispiel 4: Angebot mit UVB Wahr.
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Vergleich der Angebot mit und ohne 
UVB Wahrscheinlichkeit:

€ 181,55 oder 
2,1 %

€ 8.424,55€ 8.606,10Durchschn. 
Liquidität p.a.

0,13 %6,16 %6,03 %Rendite vor 
Steuern

€ 6.069,7 oder 
6,3 %

€ 95.402,53€ 89.332,83Wertpapierdepot 
gem. § 14 EStG 
bei PA

DifferenzMit UVB Wahr.Ohne UVB 
Wahr.



Hohe Aktualität:

Ersetzen der Wertpapiere durch Versicherung



§ 14 Rückstellung

640.955,--

Wertpapierdepot

280.116,--

leitet sich aus

Rückstellung ab

Barwert der Rente kommt von 
Versicherung 1,130.260,--

Kapital der Rückdeckungsversicherung 
ergibt sich aus Barwert minus WP 

850.144,--

Zugesagte Rente 2000

Valorisierung 2%

Aufschubdauer 35 Jahre

Rente zum PA 3999,--

Rente zum PA 3999,--

stammt aus

Versicherung

Wertpapieren

Grundangaben der 
Pensionszusage

Zahlen beruhen auf Offert mit 
Gewinnrente und 4,5% GB



§ 14 Rückstellung

640.955,--

Wertpapierdepot

280.116,--

Barwert der Rente

1,130.260,--

Rückdeckungsvers.

850.144,--

Zugesagte Rente 2000

Valorisierung 2%

Aufschubdauer 35 Jahre

Rente zum PA 3999,--

Von der Rente zum PA  von 3999,--
kommt 991,30 aus den Wertpapieren:

Vorteile Wertpapierdeckung:
• Freies Vermögen im Notfall
• Höhere Renditechance

Nachteile Wertpapierdeckung:
• Keine Kapitalgarantie im Bedarfsfall
• Keine lebenslange Renten kalkulierbar
• Langlebigkeitsrisiko
• Progressiver Kostenverlauf
• Meist teurer als Versicherungslösung
• WP Rente teilt Schicksal VS Rente
• Kosten Liquidität mit WP 402.311,--
• Kosten Liquidität nur VS  372.553,--

Die Rente aus den 
Wertpapieren
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Problemlösungsansätze

• Ursprünglicher Tarif

• Progressiver Kostenverlauf durch WP 
• Keine Garantien

– Kapital
– Rente
– Sterbetafeln

• WP Rente teilt im Angebot Schicksal der VS 
Rente

• Gesamtwirtschaftliche Betrachtung
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§ 14 Rückstellung

640.955,--

Wertpapierdepot

280.116,--

Rente daraus:

991,--

Barwert der Rente

1,130.260,--

Rückdeckungsvers.

850.144,--

Rente daraus:

3008,-- (1737,-- gar.)Zugesagte Rente 2000

Valorisierung 2%

Aufschubdauer 35 Jahre

Rente zum PA 3999,--

Vergleich

WP + VS

Nur VS

Die Kosten

Variante WP + VS

Liquidität:

402.311,--

Ablaufkapital 
Gesamt:

1,130.260,--

Die Kosten

Variante nur VS

Liquidität:

372.553,--

Ablaufkapital 
Gesamt:

1,130.260,--

Barwert der Rente

1,130.260,--

§ 14 Rückstellung

640.955,--

Rückdeckungsvers.

1,130.260,--

Rente daraus:

3991,-- (2310,-- gar.)

Fazit:
• Geringerer Liquiditätsbedarf

• Höhere Sicherheit (Gar. Zins)

• Garantierte Sterbetafel generell

• Höhere garantierte Rente



Noch höhere Aktualität:

Reparatur einer bestehenden Zusage
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Ausgangslage

• Kunden hatten seit 2001 eine DLZ
• Rückdeckung bei der XY Versicherung 
• Erlebensversicherung

• GB 6,5%
• Bonusrente



Garantiertes Kapital

Gewinnbeteiligung

Das Wesen einer 
Rückdeckungsversicherung

Jahresprämie

Verzinsung garantiert

2,25%

Das Ablaufkapital:

Garantiekapital

Gewinnbeteiligung

Künftige Gewinnbeteiligung

Gewinnbeteiligung

0 - ??

Prognose 4,50% inkl. GV

Wichtig bei Abfindung (Höhe 
Kapital) oder Übertragung 

(Höhe künftiger Rente)

Ablaufleistung

Wichtig bei Rentenzahlung aus 
dem Betrieb (Höhe und 
Valorisierung der Rente)

Künftige Gewinnbeteiligung
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Wahl des Tarifs und die Folgen

• Er- und Ableben

• Erleben

• Rentenversicherung

• Fondsgebundene Lebensversicherung
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Wahl der Rentenart im Angebot und die Folgen

• Garantierente

• Grund- oder Gewinnrente

• Bonusrente



Garantiertes Kapital

968.438,--

Gewinnbeteiligung

708.438,--

Die Wahl der Rentenform und 
die Auswirkungen

Garantierente

Garantierente 
aus VS 
3427,--

Verzinsung garantiert

2,25%

Ablaufkapital inklusive GB

1,676.921,--

Gewinnbeteiligung 
Prognose 4,50% 
inkl. Garantiezins

Die Kosten

Versicherung:

21.056,80 p.a.

Liquidität:

673.316,--

Ablaufkapital Gesamt:

1,957.037,--

Die Auswirkungen

Positiv:

• Zugesagte Rente aus Versicherung ist zu 
100% ausfinanziert (Rententarif)

• Wertpapierrente ebenfalls gesichert

• Freies Kapital bei Pensionierung

Negativ:

• Hohe Überdeckung

• Teuer

Sichere
Rente aus 
WP 572,--

Zugesagte 
Rente zum 
PA 3999,--

Wertpapierdepot

280.116,--



Garantiertes Kapital

490.989,--

Gewinnbeteiligung

359.155,--

Die Wahl der Rentenform und 
die Auswirkungen

Gewinnrente

Garantierente 
aus VS 1737,--

Verzinsung garantiert

2,25%

Ablaufkapital inklusive GB

850.144,--

Gewinnbeteiligung 
Prognose 4,50% 
inkl. Garantiezins Die Kosten

Versicherung:

10.732,80 p.a.

Liquidität:

402.311,--

Ablaufkapital Gesamt:

1,130.260,--

Die Auswirkungen

Positiv:

• Zugesagte Rente aus Versicherung ist 
relativ sicher, wenn Gewinnbeteiligung in 
Versicherung normal kalkuliert ist 
(Rententarif)

• Reserve durch Bonuspension

• Positive Kosten/Nutzenrelation

Negativ:

• Keine 100% Sicherheit

• Wertpapierrente enthält Risiken 
(Sterblichkeit; Gewinnbeteiligung; 
Volatilität) 

Rente aus WP 
991,--

Zugesagte 
Rente zum 
PA 3999,--

Rente aus GB 
1271,--

Wertpapierdepot

280.116,--



Garantiertes Kapital

339.297,--

Gewinnbeteiligung

248.194,--

Die Wahl der Rentenform und 
die Auswirkungen

Bonusrente

Garantierente 
aus VS 1200,--

Verzinsung garantiert

2,25%

Ablaufkapital inklusive GB

587.491,--Gewinnbeteiligung 
Prognose 4,50% 
inkl. Garantiezins

Die Kosten

Versicherung:

7.416,90 p.a.

Liquidität:

315.269,--

Ablaufkapital Gesamt:

867.607,--

Die Auswirkungen

Positiv:

• Zugesagte Renten sind nur erreichbar, 
wenn  Gewinnbeteiligung in der 
Versicherung sehr nieder kalkuliert ist 
(Rententarif)

• Wenn Renten erzielt werden können –
dann günstige Variante

Negativ:

• Doppeltes Risiko bei normal oder hoch 
kalkulierter GB 

• Wertpapierrente nicht erreichbar 
(Sterblichkeit; Gewinnbeteiligung; 
Volatilität)

• Bei Abfindung oder Übertragung hohe 
Kapitalunterdeckung

Rente aus WP 
1291,--

Zugesagte 
Rente zum 
PA 3999,--

Rente aus 
GB+Bonus 

1508,--!!

!!

Künftige 
Gewinnbeteiligung

???

Wertpapierdepot

280.116,--



Garantiertes Kapital

569.653,--

Gewinnbeteiligung

431.284,--

Konkretes Beispiel

Ing. Th. L.

Garantierente 
aus VS 2209,70

Verzinsung garantiert

3,25%

Ablaufkapital inklusive GB

1,000.937,--

Gewinnbeteiligung 
Prognose 7,75% 
inkl. Garantiezins

Rente aus WP 
2774,--

Zugesagte 
Rente zum 
PA 7522,80

Rente aus 
GB+Bonus 

2539,10!!

!!

Künftige 
Gewinnbeteiligung

7,75%

Wertpapierdepot

584.689--

Zugesagte Rente 3488,30

Valorisierung 3%

Aufschubdauer 26 Jahre

Rente zum PA 7522,80

Angebot Aktuell

Garantiertes Kapital
569.653,--

Verzinsung garantiert

3,25%

Gewinnbeteiligung

137.737,--

Gewinnbeteiligung 
Prognose 4,50 inkl. 

Garantiezins

Künftige 
Gewinnbet.4,50%

Ablaufkapital inklusive GB

707.390,--

Rente aus WP 
1866,--

Rente aus 
GB+Bonus 

985,60

Garantierente 
aus VS 2209,70

Zugesagte 
Rente zum 
PA 7522,80

Rente zum PA 7522,80

Derzeit gedeckt 5061,30

Aktuelle Unterdeckung

2461,50



Lösungsmöglichkeiten
1. Ersetzen der Wertpapierrente durch gleichartige Versicherungsrente (Bonusrente)
Vorteile:
Kostet weniger als Wertpapierlösung (100.221 : 121.530)
Bringt eine garantierte Mindestverzinsung von 2,25%
Bringt eine garantierte, lebenslange Rente von 368,36
Heutige Sterbetafeln garantiert
Nachteile:
Relativ geringer Teil der Rente garantiert
Keine Valorisierung in der Rentenphase
Geringes Kapital bei Abfindung/Übertragung (145.205, davon 109.053 garantiert)
Kein Sicherheitspolster
Empfehlung: Eher weniger zu empfehlen

2. Ersetzen der Wertpapierrente durch eine Gewinnre nte aus der Versicherung
Vorteile:
Hohes Kapital bei Abfindung/Übertragung (191.629, davon 143.919 garantiert – vgl. WP Depot 121.530)
Bringt eine garantierte Mindestverzinsung von 2,25%
Bringt eine garantierte, lebenslange Rente von 486,13
Valorisierung in der Rentenphase (derzeit 2.25%)
Heutige Sterbetafeln garantiert
Sicherheitspolster durch Gewinnrente
Nachteile:
Kostet insgesamt um ca. 10.000,- EURO mehr, vgl. aber Kapital
Empfehlung: Zu empfehlen
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Lösungsmöglichkeiten

3. Ersetzen der Wertpapierrente durch eine Bonusren te aus der Versicherung und Schließen 
der bisher entstandenen Lücke ebenfalls durch eine Bonusrenterente
Vorteile:
Kostet nur geringfügig mehr als bisher (125.295 : 121.530)
Bringt eine garantierte Mindestverzinsung von 2,25%
Bringt eine garantierte, lebenslange Rente von 463,--
Heutige Sterbetafeln garantiert
Nachteile:
Relativ geringer Teil der Rente garantiert
Keine Valorisierung in der Rentenphase
Geringes Kapital bei Abfindung/Übertragung (182.511, davon 137.071 garantiert)
Empfehlung: Spekulativ; bei hoher Gewinnbeteiligung kann sich Bonusrente gesamt in der zugesagten Form 
ausgehen, kein Sicherheitspolster
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Lösungsmöglichkeiten
4. Ersetzen der Wertpapierrente durch eine Gewinnre nte aus der Versicherung und 
Schließen der bisher entstandenen Lücke ebenfalls d urch eine Gewinnrente
Vorteile:
Hohes Kapital bei Abfindung/Übertragung (240.862, davon 180.894 garantiert) 
Bringt eine garantierte Mindestverzinsung von 2,25%
Bringt eine garantierte, lebenslange Rente von 611,03
Schließt die VS Rentelücke von 166,30 (14x) optimal
Valorisierung in der Rentenphase (derzeit 2.25%)
Heutige Sterbetafeln garantiert
Schafft einen guten Sicherheitspolster
Nachteile:
Kostet insgesamt um ca. 44.000,- EURO mehr, vgl. aber Kapital
Empfehlung: Sehr zu empfehlen

In allen genannten Varianten wird die bestehende Ve rsicherung weiter bespart und kommt daraus eine 
Renten- bzw. Kapitalleistung (Bonusrente, geringeres  Kapital). Damit ist aber gewährleistet, dass keine  
Rückkaufsabschläge anfallen bzw. bei Prämienfreiste llung keine doppelten Kosten verrechnet werden.



Danke für Ihre Aufmerksamkeit und …
… ein kompetenter BAV Partner zahlt sich aus!!!!!


